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Seit der Veröffentlichung der Petition sind inzwischen mehrere Wochen vergangen. Die 
Dynamik und die anhaltend hohe Unterstützung haben deutlich gemacht, dass die 
Situation der psychotherapeutischen Versorgung viele Menschen in Deutschland 
unmittelbar betrifft.

Die inzwischen erreichte Zahl an Mitzeichnungen ist nicht nur Ausdruck großer 
Aufmerksamkeit, sondern vor allem ein deutliches Signal an Politik und Gesellschaft, 
dass die bestehenden Probleme in der Versorgung psychisch belasteter Menschen nicht 
länger verdrängt werden dürfen.

In den vergangenen Tagen haben zahlreiche Betroffene, Angehörige, Therapeutinnen 
und Therapeuten sowie Vertreter aus dem Gesundheitswesen ihre Unterstützung zum 
Ausdruck gebracht. Besonders bewegt hat uns dabei die große Zahl persönlicher 
Rückmeldungen von Menschen, die selbst über lange Wartezeiten, Unsicherheit und 
fehlende Therapieangebote berichtet haben.

Die öffentliche Anhörung am 08.06. verstehen wir deshalb nicht als symbolischen 
Termin, sondern als wichtige Gelegenheit, die tatsächliche Versorgungssituation offen 
und sachlich zu benennen.

Dabei soll bewusst ein ausgewogenes Bild vermittelt werden:
die Perspektive der Patientinnen und Patienten ebenso wie die Erfahrungen aus der 
therapeutischen Praxis und der realen Versorgungssituation.

Es geht nicht um Einzelinteressen, sondern um die Frage, welchen Stellenwert 
psychische Gesundheit künftig in unserem Gesundheitssystem haben soll.

Psychische Erkrankungen betreffen Menschen aller Altersgruppen und 
gesellschaftlichen Bereiche. Umso wichtiger ist es, dass bestehende Probleme nicht 
durch zusätzliche strukturelle Belastungen weiter verschärft werden.

Gerade Kinder, Jugendliche, chronisch belastete Menschen und Personen in 
Krisensituationen sind auf verlässliche und erreichbare Hilfsangebote angewiesen.

Wir hoffen deshalb, dass die bevorstehende Anhörung dazu beiträgt, eine ernsthafte 
politische Diskussion über die Zukunft der psychotherapeutischen Versorgung 
anzustoßen.

Die bisherige Unterstützung zeigt:
Viele Menschen erwarten, dass psychische Gesundheit gesundheitspolitisch endlich die 
Aufmerksamkeit erhält, die ihrer gesellschaftlichen Bedeutung entspricht.

Wir bedanken uns weiterhin ausdrücklich für die große Unterstützung, die zahlreichen 
Rückmeldungen und das anhaltende Engagement vieler Menschen, Verbände und 
Initiativen.



Wer das Anliegen weiter unterstützen möchte, kann die Petition weiterhin mitzeichnen 
und im eigenen Umfeld auf das Thema aufmerksam machen.

Herzlichen Dank.

 


